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Otto (Stuft: Küibtieit. — g. 5t.: $ic rcttenbe Stapc. 261

SSie auf Serabrebuttg gegen fie fid; in bag Heine

Qimrner gurüd.
gn bet bèrtegenen Sertoirrung, in bie bag

getooftte unb fetbft tjetbeigefüprte, boef) nun plijfji
tief) Beängftigenbe Sttleinfein fie Braute, erHärte
fie, itjm bie bieten alten ©inge geigen gtt tootten.
Seit unfidjerer ©timme erläuterte fie ©ruïjen
unb $äftdjen, gelBtidje ©pipeit itnb blaffe gäcfjer,
feineg, atteg iÇorgeïïan. ©r ïjielt bie tÇanb auf
bie Seïjne beg ©tulitg geftüigt, auf bem iljre
©rofpnulter gefeffeu Ijatte, atg fie ©roffbaterg
umftänblidfe ÜEßerbung anprle. ©er jeigt ï)ier
ftanb, fat; nidjt auf bie alten ©adjen, bie fie itjm
geigte, ©ie führte ipn bor bag Sitb, in bem eben

Die ©faielutgr itjr Sieb Begann. Sei bem leifen,
göttlichen Klange bücHe er fic£) immer nätjer gu
bem Stäbctjen I;eraB, Big fein Stunb auf itjrern
Staden lag unb bann im tfpalBïteig um iîjren
tp-alg peruntging, Big gu itjrem Stunbe, auf bem

er in inBriinftigem ©ruft Big gum ©nbe beg

Siebeg unb barüBer tyinang Blieb.

©rinnerungen Sod; fpielt bie lXïjr ; aber*

fefon font men bie testen ©alte. Sei ibncit t;at
bie junge grau ftetg ein Bangeg ©efiitjt. 2tnge=

ftrengt f;ätt fie ein bergtoeifetteg Stuftoeinen git=
rücf. ©ie ift gum ©terben lmgtüdlicfi, mödjte
fdjreiert. Stber aitd; er fteîjt ergriffen, feine
tpänbe betoegeit fid; leife, atg tooîtten fie gu
it;r I;in.

SSie bor einem tädjelnben ©nget berïriedjt fid;
bag Söfe in gtoci ftolgen bettelten tpergen. STilbe

blülgt auf. ©ie grau mitt fid; iïbettoinben, toit!
auffielen unb gu i'fjnt I;ingel;cn, fid; an iîjn
fdjmiegen unb bitten — fdjnelC, fol-ange bag Sieb

nod; Hingt, folange bie jpergen nod; toeid; finb.
©ie rnadjt eine Heine Setoegung, ba legt fidj auf
il;ren Saden ein toarnter Stunb, giel;t einen

tpatbïreig uni iljren §alg, finbet gu iprent
SSunbe, unb bleibt bort in inbrünftigem ©rnft
big gum ©nbe beg Siebeg unb Darüber ï)inauê.
©o berloben fie fic^ einanber nod; einmal —
gtoei ©fjeleute unb ein bolteg galjr nad; il;rer
Serlobung.

Komm, liebeg S3ciB, unb tap bie îlrbeit rrtï>n ;

Sïtit mir beg fpäten ©agg genieße nun.

Siel;, roie bie Sonne brennt im blinkten SSatb.
On Ieud)tenb 33tut gerffiept ber SBeften balb.

fjeb unfer IXinb empor ang milbe ßid;t,
©ap fid; ein Strahl in feinem ïluge brid;t.

©in ipimmelgglang bie gotbnen ßodteit ftreifi —

Sief;, roie'g begeptdid; nad; bem Cicl;te greift!

©ag ift beg ßinbeg 2Uärd;enfetigkeit :

Sod; atjnt eg nid;t, bap it;m ein 3^1 gu roeit.

©ie bunte SSett mit il;rem ©rang unb Scfuoatt

Oft ipm ein gropeg 23ilb, ein miner Scfjatf.

©er ©ag ift if;m nid;i 0eü, er ift if;m £id;t,
Unb unfre îlbenbœet;mut kennt eg nid;t.

3ufantmen fliegt i|m ßeben nod; itnb ©ob,

Hub îlbenbgtang ift i(;m rnie Storgenrot.
Otto Ernft.

©te rettenbe ßatje.
©er ©eemanngberuf bringt t;arte Strbeit unb

taufenb ©efat;ren, gumat auf ©egetfdjiffen; unb
nidjt jeber Tommt fo glüdtidj babon hrie ber

tpetb ber folgenben @rgät;Iung.
©djreiber biefeg t;at mit bieten ©eeleuten gu

tun getjabt, unb mattet; einer t;at it;m gejagt:
„Stein ©otjn barf toerben toag er lnitC, nur fein
©eemann."

Sßat;renb einer 9tobemBernad;t bor bieten
gat;ren tobte ein entjeigtidjer ©turnt auf ber

Sorbfee. tpaugpod; türmten fid^ bie fd;äitmen=
ben 3Sogen empor unb toarfen bie ftotge $am=
Burger SarT „gtiebri^" uml;er mte eine Suf3=
P'äie. ©ine ©turgfee nad; ber anbern braufte
über bag fdjluerarbeitenbe ©diff bal;in, itnb

toag auf beut Serbed nidit niet= unb nageH

feft, bag tourbe in bie graufige ©iefe I;inaB=

gefpitlt.
SeBen bem Kapitän ganfen ftanb auf ber

STommanbobrüde ber Sotfe Sieig §otm. ©iefer
füllte Dag ©djiff in bie ©Ibemünbuitg fteuern.
aXICeirt in ber ©unTelpeit unb im ©turnte ber=

fetjtte er bag riditige gaprtoaffer. Slttf einmal
erpielt bag ©dt;iff einen getoattigen @to^, Balb

nod einen — unb bie grofje ftotge Sar.T fafg auf
einer elenben ©anbbauï feft,

©ie ©diffêteute, ipren Untergang Oor Slugen

fepenb, glaubten, ber Sotfe toäre an attem Un=

gtüd fd;utb, unb mit furdjtBarer SBut brangeit
fie auf ben Straten ein.
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Wie auf Verabredung zogen sie sich in das kleine

Zimmer zurück.

In der verlegenen Verwirrung, in die das

gewallte und selbst herbeigeführte, doch nun plötz-
lich beängstigende Alleinsein sie brachte, erklärte
sie, ihm die vielen alten Dinge zeigen zu wollen.
Mit unsicherer Stimme erläuterte sie Truhen
und Kästchen, gelbliche Spitzen und blasse Fächer,
feines, altes Porzellan. Er hielt die Hand auf
die Lehne des Stuhls gestützt, aus dem ihre
Großmutter gesessen hatte, als sie Großvaters
umständliche Werbung anhörte. Der jetzt hier
stand, sah nicht aus die alten Sachen, die sie ihm
zeigte. Sie führte ihn vor das Bild, in dem eben

die Spieluhr ihr Lied begann. Bei dem leisen,
zärtlichen Klänge bückte er sich immer näher zu
dein Mädchen herab, bis sein Mund auf ihrem
Nacken lag und dann im Halbkreis um ihren
Hals herumging, bis zu ihrem Munde, auf dem

er in inbrünstigem Ernst bis zum Ende des

Liedes und darüber hinaus blieb.

Erinnerungen... Noch spielt die Uhr; aber

schon kommen die letzten Takte. Bei ihnen hat
die junge Frau stets ein banges Gefühl. Ange-
strengt hält sie ein verzweifeltes Aufweinen zu-
rück. Sie ist zum Sterben unglücklich, möchte
schreien. Aber auch er steht ergriffen, seine

Hände bewegen sich leise, als wollten sie zu
ihr hin.

Wie vor einem lächelnden Engel verkriecht sich

das Böse in zwei stolzen verletzten Herzen. Milde
blüht auf. Die Frau will sich überwinden, will
aufstehen und zu ihm hingehen, sich an ihn
schmiegen und bitten — schnell, solange das Lied
noch klingt, solange die Herzen noch weich sind.
Sie macht eine kleine Bewegung, da legt sich auf
ihren Nacken ein warmer Mund, zieht einen

Halbkreis unk ihren Hals, findet zu ihrem
Munde, und bleibt dort in inbrünstigem Ernst
bis zum Ende des Liedes und darüber hinaus.
So verloben sie sich einander noch einmal —
zwei Eheleute und ein volles Jahr nach ihrer
Verlobung.

Kindheit.
Komm, liebes Weib, und laß die Arbeit ruhn;
Mit mir des späten Tags genieße nun.

ôieh, wie die Bonne brennt im dunlllen Wald.
In leuchtend Blut zerfließt der Westen bald.

Heb unser Kind empor ans milde Licht,

Daß sich ein Btrahl in seinem Auge bricht.

Ein Himmelsglanz die goldnen Lochen streift —

Äieh, wie's begehrlich nach dem Lichte greift!

Das ist des Kindes Märchenseligbeit:
Noch ahnt es nicht, daß ihm ein Ziel zu weit.

Die bunte Welt mit ihrem Drang und Bchwall
Ist ihm ein großes Bild, ein wirrer Schall.

Der Tag ist ihm nicht Zeit, er ist ihm Licht,
Und unsre Abendwehmut bennt es nicht.

Zusammen stießt ihm Leben noch und Tod,
Und Abendglanz ist ihm wie Morgenrot.

Otto Ernst.

Die rettende Katze.

Der Seemaunsberuf bringt harte Arbeit und
tausend Gefahren, zumal auf Segelschiffen; und
nicht jeder kommt so glücklich davon wie der

Held der folgenden Erzählung.
Schreiber dieses hat mit vielen Seeleuten zu

tun gehabt, und manch einer hat ihm gesagt:
„Mein Sohn darf werden was er will, nur kein
Seemann."

Während einer Novembernacht vor vielen
Jahren tobte ein entsetzlicher Sturm auf der

Nordsee. Haushoch türmten sich die schäumen-
den Wogen empor und warfen die stolze Ham-
burger Bark „Friedrich" umher wie eine Nuß-
schale. Eine Sturzsee nach der andern brauste
über das schwerarbeitende Schiff dahin, und

was auf dem Verdeck nicht niet- und nagel-
fest, das wurde in die grausige Tiefe hinab-
gespült.

Neben dem Kapitän Jansen stand auf der

Kommandobrücke der Lotse Niels Holm. Dieser
sollte das Schiff in die Elbemündung steuern.
Allein in der Dunkelheit und im Sturme ver-
fehlte er das richtige Fahrwasser. Auf einmal
erhielt das Schiff einen gewaltigen Stoß, bald
noch einen — und die große stolze Bark saß auf
einer elenden Sandbank fest.

Die Schisfsleute, ihren Untergang vor Augen
sehend, glaubten, der Lotse wäre an allem Un-
glück schuld, und mit furchtbarer Wut drangen
sie auf den Armen ein.
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„$tt bift be turnten, Sotfe," jffrien fie. Sa, Die

Uniheften gegen ipre SDceffcr btanf unb mottten
Stiels ipolnt erfteepen. Slber her Kapitän marf
fid) ben Slngreiferu in ben SBeg unb rief ge=

bteterifcp: „Qutitd! rüprt Den Sotfen niept an!
©r bat bad gaprmaffer niäpt gefunbeit; aber bc=

trunfen ift er niept. Sßottt ipr im SImgeftcpt bed

©obed nod} einen lUiorb begeben ißormäctd,
Iaf3t bie ©cpaluppe in ©ee unb benft au eure

Stellung.''
©ad mirfie. ©ie an ©eporfam ©emöpnten

führten ben Stefepl bed Kapitänd alfobalb artd.
3Jcit nieler tDtüpe brachten fie bad greffe Sont
51t SBaffer, unb mit noep grëfgerer faft beftiegen
fie ed. ©er Kapitän mar ber teßte, ber hinein»
fam. 2ïïd ber Soife piiieinmollte; ba berineiger»
ten bie ber SIngft unb Stufregung. mapnftnnigen
©efeiïen feine Stufnapute.

Sîocp berfudite ber Kapitän burcp ©ropungen
unb SHiten bie SRannfcpaft gur aJiititapttie bed

Seifen gu bemegen, aber bergeblicp: fie lehnten
fid} partnäefig Dagegen auf unb bropten fogar,
gegen ben Kapitän bjanbgreiflicf) gu merben. Ilm
fein eigen Seben gu retten, muffte biefer mittfap»

reu, unb opne ben Soffen an Starb gab er ben

Stefepl gur StBfatjrt.
6änberingenb ftanb ber Sotfe auf Dem ge=

ftranbefen ©epiffe. ®a rief ipnt ber Kapitän
nom Staot aud gu: „ÜBergage iricEjt, Stield Ipolm;
menu bu fcpulblod bift, üermag bid) ©ott auch

nod} gu retten, Ijoffe auf ihn!"
©ie Slnttoort bed Seifen berpattte im ©oben

bed ©turmed, unb bad Staot berfepmanb im
©unfel,

ttein blieb nun Stield Ipolni mit feinem
Sammer, allein auf bent elenben SBraif, um»

heult bon bent mütenben Drfan unb ber bram
benben ©ee. SBoge auf SBoge ftürgte über bad

gaprgeug pin; ©aue gerriffen, Staffen fraepten,
Staplen gerbradpen mie Qünbpölger. Stield $olm
muhte genau, baff in ïurgem bad ©epiff boïïig
audeinanberberften mußte.

greilidp mar noep bad Heilte Staot berpaubeu,
Die Sode. ®ie gait ed gu SBaffer bringen unb bie

Stellung berfittpen.
SJcit äufferfter Kraftanftrengung braipte er ed

fertig. SCber faunt fcpaufelte bie Sode auf ben

SBetteu — gerabe aid ber Seife fiep annpüfte, fiep

felbft in ber ©triefleitcr pinabgulaffen — ba

ftürgte, ben einer gemaltigen See errafft, unter
furchtbarem ©etöfe ber ©roffmaft ind SBaffer;
eine Stape traf bad Heine Staot, unb ber ben

Singen bed erfdmedenen Soffen gerbarft ed in
©rummer.'

©in ©Ipniergeitdfcptei entmanb fiep ben beben»

ben Sippen bed Uitglücflicpeit. Sßctd blieb ipm
noep für ein Studloeg?

©lifter bliefte er in Die fcpäutneitben 3Boge.it

pinab. ©r pörte bad .Spaden bed ©turmed in
beut gerfeßten ©afelmcrf ; er bernapiu bad um
abtäffige Kratpen unb Skedpt; jebe 3Boge riff
meitere ©ttiefe beut 3Brade ab, mit febetn fort»
gefpülten ©tüd faut auep feine Hoffnung auf
Stettung tiefer unb tiefer.

3Bäre ed niept beffer, in bie glut gu fpringen
unb aller Qual auf einmal ein ©übe gu ntaepen?
Silber ba fiel ipm bad Slbfdjiebdmort bed Kapi»
tänd ein, unb fein iperg mürbe meid}, ©r baipte
an fein SBeib unb feilte Kinber bapeitn, melcpe

in biefem ©türm fieper aud) um ben Stater unb

©rnäprer bangten.
Unb er fiepte gu ©Ott um Dtettung aud bie=

fer ©ebednot um ber ©einen mitten.
* ©oleped ©ebet ftärtte ipn munberbar. ©r
faßte luieber SRut, ergriff einen bon ber glut
iodgebrocpenen Staffen, battb fiep' Daran feft mit
einem ftarfen ©trief unb lieft fiep bepergt ind
SBaffer pinab, peffenb, Daß ipn Die glut and
Saab treiben merbe.

Stabor aber bie SBoge ipn beut ©(piff eut»

füprte, erfdpien auf ber paIbgerbrocpenen@ipang=
Reibung SBata, bie ©tfjffdfaße, bie beit itapen
Untergang bed Scpiffed mitterte unb ed gern
bertaffen pätte. 3Bie fie nun ben leßten 3Rem

fepen bom ©dpiffe oerfepminben jap, manbte fie
fiep ieprefenb ängftlitp pin unb per, fprang bent

Sotfcn 11 adi, erreichte ipn, Horn m auf feine
©(.pulter unb mittle fid) auf feinem Kopfe feft.

Unaudfteplid) läftig fiel fie beut um fein
Seben 31 in genbon gerabe in biefem Slitgenbliii
©od) fie lieg fid) nidjt abfcpütteln, unb Stield

^olm patte SRitleib mit bent armen ©ier. „SBie
Die Kaße fiep bir anbertraut", fügte er fiep, „fo
mupt bu bein bertrauen, ber über SBogen unb
SBinbe SRacpt pat" — unb lief; bad Käßlein auf
feiner ©cpulter fitp fipmiegeit.

©ine furtptbare Stacpt mar'd für ben ©cpiff=
brühigen. .Spin unb per fdjleuberten ipn bie

SBogen; oft ging ed ipm über ben Kopf pinmeg,
bad ei fi g falte SBaffer, unb, bcnapni ipm faft
Den Stiem. SBttrbe er bent Ufer näper gefüprt
ober in bie meite ©ee ptnaud —? Kein ©term
lein lend)tele ipm buret) bad ©unfel, baff er bie

Stiftung feiner gaprt pätte erïennen mögen.
Step, möcptc ipn boep bie unerbittlid) peitfepenöe
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„Du bist betrunken, Lotse," schrien sie. Ja, die

wildesten zogeil ihre Messer blank und wollten
Niets Holm erstechen. Aber der Kapitän warf
sich den Angreifern in den Weg und rief ge-

bieterisch: „Zurück! rührt den Lotsen nicht an!
Er hat das Fahrwasser nicht gesunden; aber bc-

trunken ist er nicht. Wollt ihr im Angesicht des

Todes noch einen Mord begehen? Vorwärts,
laßt die Schaluppe in See und denkt an eure

Rettung."
Das wirkte. Die an Gehorsam Gewöhntet:

führten den Befehl des Kapitäns alsobald ans.
Mit vieler Mühe brachten sie das große Boot

zu Wasser, und mit noch größerer fast bestiegen

sie es. Der Kapitän war der letzte, der hinein-
kam. Als der Lotse hineinwollte' da verweiger-
ten die vor Angst und Aufregung wahnsinnigen
Gesellet: seine Aufnahme.

Noch versuchte der Kapitän durch Drohungen
und Bitten die Mannschaft zur Mitnahme des

Lotsen zu bewegen, aber vergeblich: sie lehnten
sich hartnäckig dagegen auf und drohten sogar,

gegen den Kapitän handgreiflich zu werden. Um
sein eigen Leben zu retten, mußte dieser willfah-
reu, und ohne den Lotsen an Bord gab er den

Befehl zur Abfahrt.
Händeringend stand der Lotse auf dem ge-

strandeten Schiffe. Da rief ihm der Kapitän
vom Boot aus zu: „Verzage nicht, Niels Holn:;
wenn du schuldlos bist, vermag dich Gott auch

noch zu retten, hoffe auf ihn!"
Die Antwort des Lotsen verhallte in: Toben

des Sturmes, und das Boot verschwand in:
Dunkel.

Allein blieb nun Niels Holn: mit seinen:

Jammer, allein auf dein elenden Wrack, um-
heult von dem wütenden Orkan und der bran-
denden See. Woge auf Woge stürzte über das

Fahrzeug hin; Taue zerrissen, Balken krachten,

Bohlen zerbrachen wie Zündhölzer. Niels Holm
wußte genau, daß in kurzem das Schiff völlig
ausei nanderbersten mußte.

Freilich war noch das kleine Boot vorhanden,
die Jolle. Sie galt es zu Wasser bringen und die

Rettung versuchen.

Mit äußerster Kraftanstrengung brachte er es

fertig. Aber kaum schaukelte die Jolle auf den

Wellen — gerade als der Lotse sich anschickte, sich

selbst an der Strickleiter hinabzulassen — da

stürzte, von einer gewaltigen Böe erfaßt, unter
furchtbarem Getöse der Großmast ins Wasser;
eine Rahe traf das kleine Boot, und vor den

Augen des erschrockenen Lotsen zerbarst es in
Trümmer.

Ein Schmerzensschrei entwand sich den beben-

den Lippen des Unglücklichen. Was blieb ihm
noch für ein Ausweg?

Düster blickte er in die schäumenden Wogen

hinab. Er hörte das Heulen des Sturmes in
den: zerfetzten Takelwerk; er vernähn: das un-
ablässige Krachen und Brechen; jede Woge riß
weitere Stücke vom Wracke ab, mit jeden: fort-
gespülten Stück sank auch seine Hoffnung auf
Rettung tiefer und tiefer.

Wäre es nicht besser, in die Flut zu springen
und aller Qual auf einmal ein Ende zu machen?
Aber da fiel ihm das Abschiedswort des Kapi-
täns ein, und sei» Herz wurde weich. Er dachte

an sein Weib und seine Kinder daheim, welche

in diesen: Sturm sicher auch run den Vater und

Ernährer bangten.
Und er flehte zu Gott um Rettung aus die-

ser Todesnot um der Seinen willen.
- Solches Gebet stärkte ihn wunderbar. Er
faßte wieder Mut, ergriff einen von der Flut
losgebrochenen Balken, band sich daran fest mit
einen: starken Strick und ließ sich beherzt ins
Wasser hinab, hoffend, daß ihn die Flut ans
Land treiben werde.

Bevor aber die Woge ihn vom Schiff ent-

führte, erschien auf der halbzerbrochenenSchanz-
kleidung Wala, die Schiffskatze, die den nahen

Untergang des Schiffes witterte und es gern
verlassen hätte. Wie sie nun den letzten Men-
scher: von: Schiffe verschwinden sah, wandte sie

sich schreiend ängstlich hin und her, sprang dem

Lotsen nach, erreichte ihn, klomm auf seine

Schulter und krallte sich auf seinem Kopfe fest.

Unausstehlich lästig fiel sie dem um sein
Leben Ringenden gerade in diesem Augenblick.
Doch sie ließ sich nicht abschütteln, und Niels
Holm hatte Mitleid mit dem armen Tier. „Wie
die Katze sich dir anvertraut", sagte er sich, „so

mußt du den: vertrauen, der über Wogen und
Winde Macht hat" — und ließ das Kätzlein auf
seiner Schulter sich schmiegen.

Eine furchtbare Nacht war's für den Schiff-
brüchigen. Hin und her schleuderten ihn die

Wogen; oft ging es ihm über den Kopf hinweg,
das eisig kalte Wasser, und benahm ihm fast
den Atem. Wurde er den: Ufer näher geführt
oder in die weite See hinaus —? Kein Stern-
lein leuchtete ihn: durch das Dunkel, daß er die

Richtung seiner Fahrt hätte erkennen mögen.
Ach, möchte ihn doch die unerbittlich peitschende



fÇii^ ïïîûlter: SSoct iniebcr fort! 2G3

glut lanbtoärtg fitfjren, fo fenfgte er fort unb
fort.

fjalberftarrt, gmifpen Hob unb Sebett, mit
Den SMTen tämpfenb, fat) er eg enblip, enblip
im Often grauen; bag SDunïel lichtete fid) uiefjr
unb ritetjr, unb im ©äturner gematjrte ber ängft=
lidj fpäfj.enbe ©pmiiunier bic ^ugelbafe bei

®ofe. ©ine Safe ift ein artg Saiten unb Sret=
tern gegimmerteg ©eegeipen, bag, l;op aug Dem

Staffer ragenb, Den ©piffern bag riptige gat;r=
maffer anzeigt.

®ie glut trieb ben LI npergemor fetten geraDe=

inegg auf Die moplbefannte Safe log, unb er be=

ganu gut poffen. ®ag Ufer mar natje, unb t)in=
ter ber Safe auf Dem ®eipe gemaprte er gmei
Seiter, bie Untfdjait fjielten, mag bag Steer am
geriptet unb mag eg bon Stranûgitt aug gefd)ei=
fetten ©piffen pnen gurübrtc.

Seit feiner lebten .traft begann Sieig point
um pilfe gu rufen; Dop mar er burd) bic tälte
unb Dag gepe Singen fo erfpopft, bafj feine
pilferufe im Hofen ber ©(entente ungeprt ber=

ballten.
®ie pilfe fo nap, unb er tollte bettnod) ber=

finfen? ©ein perg tooiïtc fdjier ftifle fteïjn. „pilf,
©ott", flefjte er, „lag trtip' nipt berberben."

Unb bie ptlfe faut burd) bie Äafse. 28ie biefe
bie Säfye beg Sanbeg getoabrte unb Dop nipt
muffte, mie eg erreipen, erlgob fie ein fo burp=
bringenbég ©efprei, Dafg bie Seiter auporpteit,
bergueilten unb balb bie beiben ©piffbrüpigen
in prer gefäprlipen Sage erfannten. Sllgbalb
gelang eg il)nen, ben Salfen aufg Hrodene gu
giefgen famt beut Sotfen unb feiner Äatje.

Sieig point mar gerettet unb Den ©einen
miebergefdjenft. ®ie SIbgritnbe unb ©preden
biefer ©raitengita(f)t pat er nie mieber bergef
feit. ®ie Suft an feinem Seruf mar if|n ber=

gangen, ©r mitrbe balb barauf ©epilfe beg

©tranbbogtg gu ©urpafen.
Srap ein ©turnt log, fo litt eg ipn nipt ba=

Igeim. ©r mufle hinab an Den ©tranb, unb
feitte gröfgte greube mar, ©piffbrüpigen pilfe
bringen gu tonnen.

SBala, bie Sape, motlte nidjt mepr hon ipnt
laffen unb blieb big an ihr Sebengenbe in fei-
item patne. patte er fie ober fie il;it gerettet?
©ie mar il;m bag SBerfgeug beg ptmmelg gu fei=

iter ©rpaltung. Sfitd; ben Salfen, ber ipn bttrd;
Die gluten getragen, berna prie er getreulip auf
gum Stnbenïen an feine munberbare Settung.

g. S.

IBocfe tmi
Son $rt

9Tug Der Sibel fcitnen mir ben ©iinbeubotf.
@r mitrbe mit ben ©ünben ggraelg belaben unb
in bie SBüfte gejagt. äßeg maren fie, bic ©itm
ben. ©g märe fpön, bie Sölfer pätten fo!d;e
Söde nop. ©ie mitffen peute afle ipre ©ünben
felbft augbaben.

Stein Sapbar, ber. Seitenbauer, patte einen
Sod itn ©tad. @r pat feinen 3Bert. ©r ftept nur
ba unb ftinft. ®ag eben fei fein SBert, fagt ber
Seitenbauer. ®er ©eftaitf, bag feien bie ljunbert
.Slranfpeiten, bie im ©tall umgingen unb bag
Siel; bebropeit. ®ie näpme biefer Sod auf fid;
unb manble fie in einen lnopltätigen ©eftanf
um. gamopl mopltätig — nur ber ©täbter fei
fo bumm, bie Safe gugitpalten unb ein ©efipt
gu fpneiben.

®iefer ©tallbod formte nod; mag, Boden. ©in=
mal, alg ber püngl, unfer güng'fter, bog mar,
fragte, um iid; fplug unb trotte, nahmen mir
il;n mortlog bei ber panb unb führten ipn ing
Stalled, mo ber ©aifjbod mit gefenftem .topfe
gliperte bor Sodigteit.

„©iepft bit, .Çangl, fo big bu!"

ber fort!
SOtütter.

pang mar foradjlog. Stuf eine fpmale Set=

tungginfel gog er ftp guritd: „Sber ftinfen tu'
id; net a fo."

„SSeitn man beine So.gpeit ried;eit fönute,
pang — mer meijg, mer ärger ftän'fe."

@r mar betroffen. Scan fafj'g. ihm au, er
ttaljm ftp etmag für bie gufunft bor. SIber

nepn' fip einer bor, ber felber borgenommen
mirb. Sont Sod. ©g ftedt in einem Drin. SBer'g

pneinftedt, meifg man nipt, ©ine Stacfjt, Die

itnigep. ©in ©efpenft, bag fip preinfpleipt.
Sipt nur bitrp Siigeit. 3Bie Die Söntgenftrap
len geljt'g Ditrp eipne müren, bringt burd; reipe
itnb bitrp arme Sieiber, boljrt fip burp bie

ipaut burp, prallt auf .Sïnopen, unb bie ®no=

pen finb eg, bie auf einmal bropnb fiptbar
merbeit, l;art unb bunfel. SSitten im friebfeu
tigften ©efpräp an lieben runben Hifpen fiefift
bit filötglip einen .^opf fip fenfen. ©to§en mill
er, 'ftofgen ntnfg er, flogen ift ihm gtibegriff ber

SSelt gemorbeit unb — ber Sod gcf;t um.
©o ungeberbig Söde finb, eilt ©efep beperrfpt

attp fie; nap einem ©plüffel, ben eg ftp ber=
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Flut landwärts führen, so seufzte er fort und
fort.

Halberstarrt, zwischen Tod und Leben, mit
den Wellen kämpfend, sah er es endlich, endlich
im Osten grauen; das Dunkel lichtete sich mehr
und mehr, und im Dümmer gewahrte der ängst-
lich spähende Schwimmer die Kugelbake bei

Döse. Eine Bake ist ein aus Balken und Bret-
tern gezimmertes Seezeichen, das, hoch aus dem
Wasser ragend, den Schiffern das richtige Fahr-
Wasser anzeigt.

Die Flut trieb den Umhergeworfenen gerade-
Wegs auf die wohlbekannte Bake los, und er be-

ganu zu hoffen. Das Ufer war nahe, und hin-
ter der Bake auf dem Deiche gewahrte er zwei
Reiter, die Umschau hielten, was das Meer au-
gerichtet und was es von Strandgut aus geschei-

terten Schiffen ihnen zuführte.
Mit seiner letzten Kraft begann Niels Holm

um Hilfe zu rufen; doch war er durch die Kälte
und das zähe Ringen so erschöpft, daß seine

Hilferufe im Tosen der Elemente uugehört ver-
hallten.

Die Hilfe so nahe, und er sollte dennoch ver-
sinken? Sein Herz wollte schier stille stehn. „Hilf,
Gott", flehte er, „laß mich nicht verderben."

Und die Hilfe kam durch die .Katze. Wie diese
die Nähe des Landes gewahrte und doch nicht
wußte, wie es erreichen, erhob sie ein so durch-
dringendes Geschrei, daß die Reiter aufhorchten,
herzueilten und bald die beiden Schiffbrüchigen
in ihrer gefährlichen Lage erkannten. Alsbald
gelaug es ihnen, den Balken aufs Trockene zu
ziehen samt dem Lotsen und seiner Katze.

Niels Holm war gerettet und den Seinen
wiedergeschenkt. Die Abgründe und Schrecken
dieser Grauensuacht hat er nie wieder verges-
sen. Die Lust an seinem Beruf war ihm ver-
gangen. Er wurde bald darauf Gehilfe des

Strandvogts zu Cuxhafen.
Brach ein Sturm los, so litt es ihn nicht da-

heim. Er mußte hinab an den Strand, und
seine größte Freude war, Schiffbrüchigen Hilfe
bringen zu können.

Wala, die Katze, wollte nicht mehr von ihn:
lassen und blieb bis an ihr Lebensende in sei-

nem Hause. Hatte er sie oder sie ihn gerettet?
Sie war ihm das Werkzeug des Himmels zu sei-

ner Erhaltung. Auch den Balken, der ihn durch
die Fluten getragen, bewahrte er getreulich aus

zum Andenken an seine wunderbare Rettung.
I. N.

Bock wi>

Von Fri
Aus der Bibel kennen wir den Sündenbock.

Er wurde mit den Sünden Israels beladen und
in die Wüste gejagt. Weg waren sie, die Sün-
den. Es wäre schön, die Völker hätten solche
Böcke noch. Sie müssen heute alle ihre Sünden
selbst ausbaden.

Mein Nachbar, der, Leitenbauer, hatte einen
Bock im Stall. Er hat keinen Wert. Er steht nur
da und stinkt. Das eben sei sein Wert, sagt der
Leitenbauer. Der Gestank, das seien die hundert
Krankheiten, die im Stall umgingen und das
Vieh bedrohen. Die nähme dieser Bock auf sich

und wandle sie in einen wohltätigen Gestank
um. Jawohl wohltätig — nur der Städter sei
so dumm, die Nase zuzuhalten und ein Gesicht
zu schneiden.

Dieser Stallbock konnte noch was, bocken. Ein-
mal, als der Hansl, unser Jüngster, bös war,
kratzte, um sich schlug und trotzte, nahmen wir
ihn wortlos bei der Hand und führten ihn ins
Stalleck, wo der Gaißbock mit gesenktem Kopfe
glitzerte vor Bockigkeit.

„Siehst du, Hansl, so bist du!"

der fort!
Müller.

Hans war sprachlos. Auf eine schmale Ret-
tungsinsel zog er sich zurück: „Aber stinken tu'
ich net a so."

„Wem: mau deine Bosheit riechen könnte,
Hans — wer weiß, wer ärger stänke."

Er war betroffen. Man sah's, ihm an, er
nahn: sich etwas für die Zukunft vor. Aber
nehm' sich einer vor, der selber vorgenommen
wird. Vom Bock. Es steckt in einem drin. Wer's
hineinsteckt, weiß man nicht. Eine Macht, die

umgeht. Ein Gespenst, das sich hereinschleicht.
Nicht nur durch Ritzen. Wie die Röntgenstrah-
leu geht's durch eichne Türen, dringt durch reiche
und durch arme Kleider, bohrt sich durch die

Haut durch, Prallt auf Knochen, und die Kno-
chen sind es, die auf einmal drohend sichtbar
werden, hart und dunkel. Mitten im fricdfer-
tigsten Gespräch an lieben runden Tischen siehst
du plötzlich einen Kopf sich senken. Stoßen will
er, stoßen muß er, stoßen ist ihn: Inbegriff der

Welt geworden und — der Bock geht um.
So ungeberdig Böcke sind, ein Gesetz beherrscht

auch sie; nach einen: Schlüssel, den es sich ver-
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